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Es ist schwieri1g, VO.  - 99  odellen“ 1n Lateinamerika prechen Modelle kann
INa  - anschauen und nachgestalten Diese Modelle ın Lateinameri1ka, geNaAUECT
gesagT, 1n Brasılien, kann INa  5 1U nicht opieren und äauch icht ın ANSere deut-
schen Verhaältnisse übertragen Eine große nttäus  ung ware die o  e wollte
INa  } ın dieser Rıchtung einen Versuch unternehmen.
In Brasıilien g1nNng icht einiach darum, 1ıne Struktur, die sich qals unbrauchbar
erwliesen a  e abzubauen und ihre Stelle 1N.e NEUeEe setfzen. Der entschel-
en Impuls Nr 1ne Änderung kam VO.  5 einer pastoralen Neubesinnung.
Ehe WITLr NU üuber die sogenanntfen „Basısgemeinden“ sprechen, mMmuUussen einıge
egr1 geklärt werden.

Das Wort „Gemeinde“ 1st nicht 1LdeNtI1s:! mMT dem anderen euts  en Wort
Piarnels.. AA einer Basisgemeinde gehören nicht mehr als wa 20——30 Personen.

„Friede“ edeute IUr Sie wohl zuerst Friede m1T GOtL, Vergebung der un  e
Erfahrung VO  3 Na Darum fifinden Sie z. B die andere Interpretation VO.  -

Friede, Ww1e S1e KD  ® gerade ın Lateinamer1ıka ich 1St, flach, innerwel:  ich un!
wenig geistli: Or vVversie INa  5 Friede als Verwirklichung VO.  - Gerechtig-

keit un! olgliıch als bruüderlı  es Zusammenleben er Menschen TST wenn alle
Menschen das Lebensnotwendige aben, kann Friede herrschen, können alle ın
würdiger Weise ihre erufung verwirklichen un aLls „‚Söhne Gottes en Haß,
Neid, rleg un VOölkermord S1Nd die notwendige olge der un und muüssen
durch die ne Gofttes überwunden werden. T1SIUS kam als Bruder ın NSeTEe

M  S, amı Friede unter unNns herrsche un WI1r alle Brüder selen. Da leg
1U auf der gleichen Linie, Wn T1ıisten sich fur Brüderli:  kei und f{Uur Ge-
rechtigkeit einseizen.
Durfen WI1Ir 1U  _ dieses erstandadnıs VO  ® Friıeden als eın weltlich bezeichnen? Ist

icht vielmehr die VO.  - unNs schaffende Voraussetzung fUur das Kommen des
endguültigen Friedensreiches TY1ISE
Hier ın Deutschland versucht INa  5 die TO. OTS! VO  - der Wir.  e1t des
Lebens her interpretieren. In Lateinamerika Tut INa  ® dies mit gleichem echt
Die Wirklichkeit des Lebens ist dort anders als hier ın Deutschland Darum ist
auch die Interpretation der christlichen ahrhelı verschieden VO.  5 der hlesigen.
Eine äahnliche Begriffsverwirrung eNTIsSTiE| auch, wWenn INa  5 VO  5 Tr10Sun. Heıil
un Befreiung spricht. Inkarnation, Entwicklung un Vollendung Sind weitere
egriffe, die ın Lateinamerika mi1t eLWwas anderem Inhalt angerel:  ert wurden.
Gefährlich wird aber, wWwWwenn MNa  5 mit einem Lateinamerikaner über Sozlalıs-
INUS spricht. Hier 1ın Deutschland ruckt ® Sozlalismus sofort 1n die Nähe VO:  5
Kommunismus. In Lateinamerika verste. INan darunter das Herstellen VO.:  =)
menschenwürdigen Bedingungen IUr die ungernden Massen des Kontinents Kein
Christ kann sich nach ernstihafiter Überlegung dieser Tatsache entziehen, muß
also Sozlalist Se1InN. Auftf dem Hintergrund sozlaler Ungerechtigkeit ist YT1STIUS
der Liberdador, der Befreier. Für MNSeTre ren klingt das revolutionär,
weltlich. Wir en bereits 1ım Freiheitsraum menschenwürdiger Verhältnisse

Korreferat den Ausführungen VOINl Pro{fessor DEr amps OF  z VOL dem
euts  en Katholischen Missionsrat 19792 1ın ürzburg.
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Diese TrTeinNel ist für HNSerI e Brüder 1n Lateinamerika noch eın Zukunffisiraum,
S1e en noch ın einer Sklaverel, die S1Ee jeden Preis überwinden wollen. O{ift
ges  1e NU. daß WIr inr erstandnıs VO.  } Befreiung ın die Nähe uUuNSeTer

Theologie der Revolution rücken. amı LUn WI1r ihnen nrecht.

THEOLOGISCH-PASTORALE BESINNUNG

Das HOE Vatikanische Onzil gab MNECUEe mpulse. In Lateinamer1ıka nahm INa  - diese
Impulse erNst un« verstand das Oonzıl WI1e verstanden sein wollte, nämlich
als Pastoralkonzil

Aut der Lateinamerikanıschen Bischoiskonferenz 1968 ın edellın wurde NU.  ®

gemeiınsam beraten, Ww1e INa  ® dieses nliegen verwirklichen koöonnte Man VeI' -

bereits über MNMCUE Erfahrungen pastoraler Art Die Bischoöfe sich
NU.:  S klar darüber, daß 1a  ® diese ewährten Erfahrungen als allgemeın gültig
fÜür den Kontiinent empfehlen kann. Die Ergebnisse dieser Bischofskonferenz
wurden VO  3 ven1a ın „Dokumente rojekte I Z Sn veroffentlicht

Bel den pastoralen Erfahrungen g1ng nicht zuerst die AÄnderung VOI ruk-
turen. Es begann mi1t elıner eubesinnung. Die etihoden der Seelsorge un der
atechese en versagt Das olk ist ‚War relig1Ös, ber nıcht christlich Die
Wahrheiten des Evangeliums sind dem Volk unbekann geblieben Es Jegt Wert
autf Sakramentenempfang und Traul  ‚um, weiß Der N: VO.  5 der olge
Christiı 1mM neutestamentlichen Verständnis
In kleinen Gruppen INa  - begonnen, die (1 Christı nach einer Aus-
Ssage f{Uur dieses olk ın der Misere eIiragen. SO fand 109a  5 Cder Oofs!
VO.  - der „Befreilung“.

Vollendun der Schöpfung
Man begann verstehen, Gaß .OTt als Schöpfer dieser rde der Vollendung
selines Werkes interessiert ist. Ihm 1e eLwas Menschen un seiner r10sun.
Sein Bemuhen 1m en un!: Neuen Testament ist. ıne einzige Heilsveranstaltung
Gottes Es geht dort 1U  F das Heil, die Befreiung des Menschen Und doch 1eg
wiederum das Schicksal er ın der Hand des Menschen, weil Herr der rde
ist, weil die öpfung ZUIN 1el führen soll unger un! en 1ın der Dritten
Welt zeigen, w1e wenig der Christ Dis Jetz seine Verantwortung für die Opfun.
wahrgenommen hat Er hat sich autf den immel vorbereitet un auf SEeEINE elig-
keit. el hat diese Trde übersehen.

Menschwerdung Cnr SIN
Nun hat ott selbst eın eisple. gegeben ın der enschwerdung Se1Nes Sohnes
In zeichenhaf{iter Weise g1ing 1mM Handeln Christiı die Befreiung des Men-
schen un:! amı die Erlösung VO.  5 den Mächten, die ihn daran hindern,
en (Gottes sSe1In. T1ISIUS eirelte VO  5 der Uun:' WwW1e auch VO  ®} ihren
Folgen, w1e unger, Krankheit, Unwissenheit un Unfreiheit In azare er.

den Anspruch, der VO Propheten verheißene Beireiler Se1In. Man wollte ıN:
deshalb otfen (Lukas 4, 18—30
Die Menschwerdung Christi gab dieser rde 1ne Neue oIifnung un eine Zukunft
Wenn Gott ens wurde, begann einen Weg unter uns aufzuzeigen.
Er ist vorausgegangen und WIr sollen hınter 1ınm her en un: den Weg der
Menschwerdung des Menschen agen. OT selbst wird diesen Weg vollenden ın
seinem eich. Also gehen WIr diesen Weg
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IL EVANG.  ‚ATION ALS RO  1ON ZU.  H BILDUNG VO  Pa S-
GEMEINDEN DER ERZDIÖZESE LINDA-RECIE.

amı I1  » recht verstehe, Was 1n dieser 10Zzese unternommen wurde, ist 1in
ergle!l' miıt einer euts  en 10Zese notwendig Die Zahlen wurden dem
„Annuarlo Pontificio0” VO.  5 16 entnommen.

Au  Ug O11 MCa R SC TE
RN WONNETr“ 900.000 964.230
Pifiarreijen: Y'/38 Wa
Welipriester: 951 103

Aus diesen Zahlen geht hervor, daß die herkömmliche TukKtun der Pfarreiı 1U  —
noch auf Versorgung rel1giO0ser Bedürfifnisse hingeht Von Seelsorge un: eben-
igem Kontakt kannn INa  5 da nicht mehr prechen Au!  <} Verkündigung ist unter
solchen Vorausseizungen nicht möglich. Jlie Versuche, die Großpfarrei durch
aktive Gruppen verlebendigen, scheiliterten. Es MU. E1n Weg gefunden
werden.
usammen mM1 dem Bischof begann I1U. iıne kleine Gruppe VO.  - Priestern un
Laien überlegen, w1e IXla  e 1ın der 10zese das Experiment der Basısgemeinden
verwirklıiıchen könnte
Es wurde eın kleines erkheft erarbeite(t; die äglı  en TObleme des Volkes
wurden 1ın Zusammenhang mit der OtS Christı gebracht Eezlelie Fragen
ollten ZU. achdenken und ZA0T  F Diskussion anr egen. Das er wurde
alle Pfarrer geschickt, durch diese die aktiven Laıen der verschiedenen Ver-
an weltergegeben Zugleich wurde 1ne Woche der Evangelisation Z NOP=
bereitung aut die Karwoche angekündigt. 15a dieser OC| spra Dom elder
Cämara jeden en! 1n einem kleinen Sender der 10zese. Von den Kanzeln
War dieses Programm angekündigt worden. Man äauch die Pfarrer gebeten,
ın der aln der auf dem Kirchplatz Lautsprecher montieren, amı das
Volk gemeinsam die Sendung hören konnte Na:  Q dem Programm, dauerte
iwa 20 Minuten, begann das Gespräch ın den Gruppen Man scharte sich
einen, der eın Arbeitshe:
Man Spra! über das Gehörte un! begann, seine eigenen Schlüsse ziehen. Am
nde der Woche empfand INa  ®} das Gespräch über die gemeinsamen Notfe qls NnOL-
wendigen Bestandtei christlichen Lebens Man kam der Erkenntnis, daß einer
alleın keine Straße bauen kann, ber alle INM! wohl können.
Man wollte weiter zusammenbleiben, ber W1e sollte das pra.  1S! geschehen
Am eizten en der Woche wurde diese rage esprochen Dom elder re
dl. die Gruppen ollten sich einmal 1n der Woche refifen un: das Gespräch TOrt-
ren Eın welteres Radloprogramm wurde angekündigt.
Die kleine Gruppe, die m1T der Vorbereitung der Woche beschäftigt WAar, STAaN:
16 D  } VOT einem Problem Alle Mitarbeiter berufstätig un: konnten
NUur ehrenamtlich ın inhrer Freizeit diese Sache ın Angri{ff nehmen. S mußten
aber Neue Werkhelite erarbeitet werden, INa  5 MU. den Leuten e1in Papier ın die
Hand eben, amı die 10Zzese es zentral lenken konnte
Man traf sıch ın der Freizeit un!: arbeitefe dem achdem Cie wichtigsten
Glaubensfragen behandelt en, begann INa  ) das SonNntagsevangelium nach der

Leseordnung esprechen. Gemelnsam besprach INa  5 d1ie exte, die Prie-
ster gaben die nregungen Formuliert un eschrieben wurden die exXtie VON
den Lailen. Man wollte die Sprache des Oolkes prechen
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Die eute trafen sich ın den Häusern, ın den arten, auf den Offentli  en Platzen
und unfier Straßenlaternen Wer e1in Neues Testiament esa.  9 brachte mM1t.
Von der 10Zzese wurde 1U  > e1n Treifen fUr alle Verantwortlichen der Gruppen
angekündigt, INa.  - wollte wIi1ssen, wiıieviele Gruppen noch existieren. ÄAm Pfingst-
onntfag 1968 War dieses Treffen, 10a  5 erwartetie iwa 90 Personen, kamen 300
Eın nächstes Treifen wurde angesetzt Nun kamen 1500 Personen, dann 2000 un:
mehr. SO konnte Nan iıcht arbeıten. em War die Polizei nicht gut auf diese
1N. sprechen. Nun teilte 1119  ® die 10Zese 1ın ektioren auf, entsprechend der
ahl der Mitarbeiter des Zentralteams der Diözese,
Im er. und 1mM Radioprogramm wurden die monatlichen Treffen der Ver-
antwortl:  en ın den einzelnen Sta:  eilen angekündigt Es g1nNg el
Revision der Trbeit un weiltere Arbeitshilfen Na  } einiger e1t wurden
diese monatlichen "Treifen Von den Verantwortlichen alleın gestaltiet, das Zentiral-
team konnte sich anderen ufgaben zuwenden. Man organislierfe NU.:  : 3—4tägige
Kurse A0 D  er besonderen Schulung VO.  - Laılen. e1 S1nNng besonders Übungen
1 Gruppengespräch und die Weiterbildung ın iblischen Themen

OTa USAMMENFASSUN:!
In der „Orientierung“, urı VO Maı habe ich bereits einen Bericht Uuber
die Arbeit der Basisgemeinden übersetzt. NM deshalb hier 1Ur einige ın
Glaubensunterweisung der Kinder, aufe, Eheschließung, carıtative er. werden
VON der Basisgemeinde übernommen. Die woöchentliche ersammlung 1st. voll-
wertiger Ersatz für die Sonntagsmesse. Z Eucharistiefeilern 1ı1eben sich g—
woöhnlich mehrere Basisgemeinden Es ist Au{fgabe der Laien, einen
Priester oder den Bischof aur biıitten Der verantwortliche Lale, ofit ist
auch 1ne Frau, ist für den Kontakt m1t der 10Zese verantwortlich Die Visitation
des Bischo{fs ist e1in esSu: der Basisgemeinden. In einer großeren lıfurgischen
Feler überg1 der Bischof den Verantwortlichen 1nNne Im Auffirag des B1ı-
OIS verkünden diese Maänner un Frauen 1U  - die TO1IS
Die Vorsteher der Basisgemeinde werden gewählt oder ernannt.
In Nordostbrasilien wurde die OTIS! Christı iın Weise verkündigt
kenne diese 10zese un erlebte dort e1n Stuck Urchristentum, W1e na  } VO.  5
der Apostelgeschichte enn Wır köonnen das odell der Basisgemeinde iıcht
einfach übernehmen. Wenn WI1TLr ber bereit Sind, hier iın der Bundesrepublik Ne  <

überlegen, Was IUr den Menschen unseTrTeTr Leistungsgesellschaft Heıl, Befrel-
ung un! Friede edeutet, inden WITLr sicher Aussagen, die den enschen AUS

seiner ontaktlosigkeit unı Isolatıon beifreilen. rst WenNn WIr fur den enschen
wieder 1nNne OTIS aben, die befreıit, finden WILr die Strukturen, die fUur unNns
hier geeigne Sind. amı übernehmen WIr nıcht einfach Modelle, WIr erhalten
1Ur 1nNne Anregung EL

Ausgehend VOon den zentralen egr1  en des Neuen Testamentes MU. auch
hier mögli se1in, T10SUN: Nn&  e verkünden, amı WI1r echt 1mM Namen
Christi und des Evangeliums das Heıil er Menschen besorgt selen.
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